
Die Wachkoma Aktivpflege
Bopfingen ist zum 1. Juli in
eine Außerklinische Inten-
sivpflegeeinrichtung umge-
wandeltworden. LautMittei-
lung war sie bisher eine spe-
zialisierte
Langzeitpflegeeinrichtung
für Menschen im Apalli-
schen Syndrom. Seit 2004
wurden dort Patientinnen
undPatientenversorgt.

Wachkoma Aktivpflege wird zur Außerklinischen Intensivpflege

BOPFINGEN – Der Bundesge-
setzgeber hat vor einigen Jah-
ren die Außerklinische Inten-
sivpflege neu geregelt. Da-
runter versteht man die me-
dizinische und pflegerische
Versorgung von schwerst-
kranken Patientenmit einem
erhöhten behandlungspfle-
gerischen Überwachungsbe-
darf außerhalb eines Kran-
kenhauses.

Betroffene Patienten und
Patientinnen brauchen eine
umfangreiche medizinische
und pflegerische Betreuung,
weil bei ihnen jederzeit le-
bensbedrohliche Komplika-
tionen auftreten können. Sie
werden etwa beatmet oder
künstlich ernährt. Infolge
der Gesetzesänderung müs-
sen Einrichtungen, die in der
Außerklinischen Intensiv-
pflege tätig sind, neue Ver-
sorgungsverträge und Ent-
geltvereinbarungen schlie-
ßen.

Patienten und Ptientinnen
im Wachkoma sind meistens
auch der Außerklinischen In-
tensivpflege zuzuordnen,
aber nicht in jedem Fall,
heißt es in der Pressemittei-
lung weiter. Somit ist wegen
der Gesetzesänderung die Fo-
kussierung ausschließlich

auf Wachkoma-Patienten
nicht mehr möglich. Daher
entschloss sich die Kliniken
Ostalb gkAöR als Träger der
Bopfingen Einrichtung zur
Umwandlung in eine Einrich-
tung für Außerklinische In-
tensivpflege.

Aktuell werden in Bopfin-
gen 13 Patienten versorgt -
davon zwölf, die in die Außer-
klinische Intensivpflege fal-
len. Alle Patienten können
nach der Umwandlung in der
Einrichtung verbleiben. In
Zukunft wird die Einrich-
tung neben Patienten im
Wachkoma auch andere
Menschen mit einem Bedarf
an außerklinischer Intensiv-
pflege betreuen, teilen die
Verantwortlichen mit. Dies
können zum Beispiel Patien-
ten mit ALS oder nach Hirn-
infarkten sein.

In der Außerklinischen
Intensivpf lege wirken, wie
auch schon bisher in der
Wachkoma AktivPf lege,
neben Pf legefachkräften
mehrere Gesundheitsfach-
berufe mit, beispielsweise
Logopäden, Atmungs-, Ergo-
und Physiotherapeuten. Die
neue Richtlinie sieht vor,
dass verordnende Ärztinnen
und Ärzte die Koordination
der medizinischen Behand-
lung und die Erstellung von
Behandlungsplänen verant-
worten.

„Durch die neuen Verträ-
ge ergeben sich nochmals
höhere Qualitätsanforde-
rungen, was für unsere Pa-
tienten eine weitere Steige-
rung der Behandlungsquali-
tät bedeutet“, betont Knut
Frank, leitende Pf legefach-
kraft.

Das Pflegeheim hat nun ein
Jahr Übergangszeit, um die
neuenKriterien vollständig zu
erfüllen. In dieser Zeit werden
die neuen Personalvorgaben
umgesetzt unddieMitarbeiter
in entsprechenden Fort- und
Weiterbildungengeschult.

Vorstand Schneider, der in-
nerhalb des Vorstands die Ver-
handlungen mit der Kranken-
kasse - hier federführend der
AOK Baden-Württemberg - ge-
führt hat, freut sich, dass mit
diesem zukunftsweisenden
Versorgungsmodell und ent-
sprechender Finanzierungs-
vereinbarung ein deutlicher
Mehrwert für alle Beteiligten
geschaffenwurde.

Vor allem Patientinnen und
Patienten, aber auchMitarbei-
ter und die Kliniken Ostalb
würden gemeinsam profitie-
ren. (an)

Landrat Joachim Bläse hat
sich in Kirchheim am Ries
mit Jugendlichen ausge-
tauscht.

„Aller.Land“ schafft Austausch zwischen Jugend und Politik

KIRCHHEIM AM RIES – Für
ein gemeinsames Getränk am
„Strand“ ist kürzlich der
Landrat des Ostalbkreises,
Joachim Bläse, an einem hei-
ßen Julinachmittag in der
Kirchheimer„Beachhütte“ zu
Gast gewesen,ummit Jugend-
lichen und jungen Erwachse-
nen ins Gespräch zu kom-
men. Anlass war das Bundes-
programm „Aller.Land“, mit
dem der Ostalbkreis Kultur-
initiativen junger Leute
unterstützt. Dies teilt das
Landratsamtmit.

Vier der in Kirchheim an-
sässigenHütten undGruppen
- neben der Beachhütte noch
die Biberbude Benzenzim-
mern, die JugendDirgenheim
und die Riesblick-Hütte - pla-
nen für 21. September das „1.
Kirchheimer Hüttenfest“, bei
dem über einen ganzen Tag
mit Musikkapelle und Weiß-
wurstfrühstück, Hüpfburg
und JKS Spielmobil, Buden-
Sechskampf und Livekonzert
am Abend ein Programm für
alle geboten werden soll.
„Toll, dass die Jugendlichen
gleich das ganze Dorfmitden-
ken“, sagte Landrat Bläse, des-
sen Regionalmanagement
Kultur das „Aller.Land“-Pro-
grammals Pilotprojekt in den
Landkreis geholt hat.

Vom guten Zusammenhalt
und der starken Eigeninitiati-
ve der Jugendlichen berichte-
te auchBürgermeisterDanyel
Atalay, der mit zwei Mitglie-
dern des neuen Kirchheimer
Gemeinderats ebenfalls zu
dem Termin gekommen war
und die Initiative vor Ort
unterstützt. In diesem Zu-

sammenhang habe die über-
schaubare Größe der Gemein-
de sicher auch Vorteile. Dazu
gehören das vor vielen Jahren
eingerichtete Beach-Volley-
ball-Feld mit der Beachhütte,
die den Jugendlichen auf Ver-
trauensbasis zur Verfügung

gestellt wird, und die wiede-
rummit Veranstaltungenwie
Turnieren und Public-View-
ing-Abenden zur EM einen
wichtigen Beitrag zumdörfli-
chen Zusammenhalt leistet.
Überhaupt spielt die „Hütten-
undBuden-Kultur“ einewich-

Der Landrat des Ostalbkreises, Joachim Bläse (Zweiter von rechts), traf sich zumAustauschmit Jugendlichen in Kirchheim amRies an der dortigen „Beachhütte“. FOTO: LANDRATSAMT OSTALBKREIS

tige Rolle, erstmals tun sich
nunmehrereGruppen für ein
gemeinsames Event zusam-
men.

Miteinander ins Gespräch
zu kommen, ist ein weiteres,
wichtiges Anliegen von „Al-
ler.Land“, zu dem entspre-

chende Dialogformate mit
der Politik zählen. Und so er-
öffnete bei Wasser, Spezi und
BierderLandrat ebenfallsEin-
blicke inseine täglicheArbeit.
Dass diese in der aktuellen
wirtschaftlichen Lage, Stich-
wort Klinikdebatte, nicht ein-

facher geworden sei, gab Blä-
se freimütig zu Protokoll.
Umso wichtiger sei es, Eigen-
initiative zu stärken, die Ju-
gend zu fördern und die viel-
fältigeKultur imLandkreis zu
unterstützen. Nach einer gu-
ten Stunde machte der Land-

rat sich auf den Weg zur Jun-
gen Philharmonie Ostwürt-
temberg in der Kapfenburg -
und vielleicht, ließ Regional-
managerin Kultur Ines Man-
gold-Walter hoffen, ist er am
21. September beim Dorffest
inKirchheimauchdabei. ((an)

Der Backnanger Künstler
Rainer Vogt hat der Gemein-
de Abtsgmünd ein Gemälde
überreicht.

Künstler Rainer Vogt schenkt der Gemeinde ein Gemälde

ABTSGMÜND – Die Kulturstif-
tung Abtsgmünd hatte in die-
sem Jahr unter dem Titel „Zeit-
genossen“ die Arbeiten des
Backnanger Künstlers Rainer
Vogt präsentiert. Im Nachgang
zu der Ausstellung übergab
Vogt ein Gemälde als Schen-
kung an die Gemeinde Abts-
gmünd. Dies teilt die Gemeinde
mit.

Rainer Vogt und seine Frau
Angelikabesuchtenkürzlicher-
neutdasAbtsgmünderRathaus.
Vogt hatte im Frühjahr in der
Zehntscheuer seine großforma-
tigen Werke ausgestellt. Wäh-
rend der Ausstellung hatte Bür-
germeister Armin Kiemel ein
besonderes Gemälde im Blick -
dochdenKünstler vomVerkauf

des Werks zu überzeugen, ge-
langihmnicht.WenigeZeitspä-
ter meldete sich Vogt mit einer
besonderen Überraschung, die
erdanochnichtverratenwollte.
Nun, bei seinem Besuch, ent-
hüllte er das Geheimnis: Ursula
von der Leyen. Wie das Schick-
sal wollte, passend am Tag der
WiederwahlderdeutschenPoli-
tikerin zur Präsidentin der
Europäischen Kommission,
übergab er das Portrait an die
GemeindeAbtsgmünd.

Kiemel freute sich über das
Gemälde.Dassman,wieAngeli-
kaVogtbetonte,injedemfreige-
wählten Ausschnitt des Bildes
eine neue Betrachtungsweise
gewinnt und Farben unabhän-
gig ihrer Richtigkeit stimmig
einordnet, begeistert jeden Be-
trachter.

Die Gemeinde Abtsgmünd
bedankte sich bei demKünstler
fürdiesesfaszinierendeWerk.Künstler Rainer Vogt (l.) übergibt das Gemälde an Bürgermeister Kiemel. FOTO: GEMEINDE ABTSGMÜND
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